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Grosser Gemeinderat
Sonnenfelsstrasse 4, 3700 Spiez
Tel. 033 655 33 15
gemeindeschreiberei@spiez.ch

Auszug aus dem Protokoll des Grossen Gemeinderates vom 23. Juni 
2025

35 190.06 Jahresrechnung
Jahresrechnung und -bericht 2024 / Genehmigung

Ausführungen des Gemeinderats

Urs Eggerschwiler: Der Allgemeine Haushalt schliesst bei Aufwendungen von CHF 60.2 Mio. und 
Erträgen von CHF 61.4 Mio. mit einem Überschuss von rund CHF 1.12 Mio. ab, dies nach Vor­
nahme der gesetzlichen Einlage in die finanzpolitische Reserve von CHF 2.2 Mio. Grundsätzlich ist 
das positive Ergebnis des Steuerhaushalts auch dieses Jahr geprägt von der Entnahme aus der 
Neubewertungsreserve der Liegenschaften des Finanzvermögens, welche auch rund CHF 2.2 Mio. 
beträgt und budgetiert war. Diese kann noch bis zum Abschluss 2025 getätigt werden. Diese Ent­
nahme aus der Neubewertungsreserve hat Spiez keine Liquidität beschert. Entsprechend können 
daraus keine Investitionen finanziert werden. 

Die Abwasserrechnung schliesst defizitär ab. Dies ist durchaus gewollt, um das teils hohe Eigen­
kapital der entsprechenden Spezialfinanzierung abzubauen. Die Spezialfinanzierungen Abfall und 
Feuerwehr schliessen mit einem kleinen Überschuss resp. Defizit ab. Die Bootsanlagen schliessen 
ausgeglichen ab, dies nach einem Übertrag in den allgemeinen Haushalt von rund CHF 87‘000. 
Dies ist der Tatsache geschuldet, dass der Plafonds der Spezialfinanzierung bereits CHF 400‘000 
erreicht hat und der Überlauf in den Steuerhaushalt geht. Dies ist im Reglement so vorgesehen.

Die Besserstellung gegenüber dem Budget lässt sich vorwiegend mit höheren Steuererträgen von 
CHF 1.8 Mio. begründen. Vorab die Gewinnsteuern der juristischen Personen und die Sonderver­
anlagungen haben besser abgeschlossen als erwartet. Im Weiteren mussten rund CHF 1,6 Mio. 
weniger Transferaufwendungen (vor allem wirtschaftliche Sozialhilfe etc.) geleistet werden. Es 
wurde aber auch in einigen Bereichen mehr Geld ausgegeben als budgetiert. Die beantragten 
Nachkredite in den einzelnen Produktegruppen werde später zeigt. Sämtliche Abweichungen ge­
genüber dem Budget und dem Vorjahr können dem Vorbericht der Jahresrechnung entnommen 
werden.

Die Selbstfinanzierung von rund CHF 4,6 Mio. (berechnet aus dem Ergebnis Erfolgsrechnung zu­
züglich Abschreibungen und Einlagen in Eigenkapital und Spezialfinanzierungen) reichen im Be­
richtsjahr knapp nicht aus, um die Nettoinvestitionen von rund CHF 4,7 Mio. zu decken. Es ent­
steht somit ein Finanzierungsfehlbetrag von rund CHF 100‘000. Der Finanzierungsfehlbetrag im 
Gesamthaushalt beträgt sogar rund CHF 5,8 Mio. und kann mit den insgesamt hohen Investitionen 
in der Spezialfinanzierung Abwasser begründet werden. Es wird auf das entsprechende Schema 
auf Seite 5 des Vorberichts verwiesen.
Trotz des negativen Finanzierungssaldos kann erfreulicherweise festgestellt werden, dass das 
geplante (budgetierte) Investitionsvolumen sogar leicht übertroffen wurde. Dies im Gegensatz zu 
früheren Rechnungsjahren.

Um den tatsächlichen Geldfluss der Gemeinde festzustellen, weist er auf die Seite 223 des Vorbe­
richts hin. Dort kann anhand der gestuften Geldflussrechnung nach betrieblicher, Investitions- und 
Finanzierungstätigkeit der tatsächliche Mittelzufluss abgelesen werden. Dieser fiel im Gesamt­
haushalt insgesamt mit CHF 6 Mio. negativ aus. Die Verschuldung beträgt Ende 2024 unverändert 
CHF 12,2 Mio. und konnte vorerst mit dem Abbau von flüssigen Mitteln aufgefangen werden. In 
den kommenden Jahren ist ein Anstieg der Schulden aufgrund der anstehenden Investitionen un­
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vermeidbar. Die Entwicklung der mittel- und langfristigen Schulden der letzten 22 Jahren sieht man 
am Ende der Präsentation.

Das Steueraufkommen hat seit 2020 stetig zugenommen. Aufgrund einer Rückzahlung von 
Grundstückgewinnsteuern und einer Korrektur der Steuerteilungen sank der Steuerertrag 2020 
erstmals. Es zeigt sich eindrücklich, dass man es nicht als selbstverständlich erachten kann, dass 
die Steuererträge immer wachsen. In den Berichtsjahren 2021, 2022 und 2023 konnte wiederum 
ein Wachstum verzeichnet werden. Gerade im Rechnungsjahr 2023 wurden dank Steuern aus den 
Vorjahren überdurchschnittliche Steuererträge vereinnahmt. Im Berichtsjahr 2024 ist nun wiederum 
ein leichter Rückgang zu verzeichnen. Als Hauptgrund kann die erstmals in Kraft getretene Sen­
kung der Liegenschaftsteuer von 0.2 Promille genannt werden. Diese hat rund CHF 660’000 Min­
dereinnahmen zur Folge.

Zwischen 2016 und 2024 ist der Steuerertrag gesamthaft um 23 % oder durchschnittlich 2.6 % pro 
Jahr gestiegen.

Wie man sieht, tragen die natürlichen Personen mit ihren direkten Steuern rund 78 % des Steuer­
aufkommens bei. Aufgrund der etwas tieferen Erträge aus Liegenschaftssteuern stieg dieser Wert 
im Berichtsjahr leicht an. Es wird ersichtlich, dass der Löwenanteil des Steueraufkommens weiter­
hin von den Privathaushalten generiert werden, zumal auch der Grossteil der Liegenschaftssteuern 
von Privatpersonen geleistet wird.

Seit geraumer Zeit sind die Selbstfinanzierungserfolge ansehnlich. Dies dank des recht tiefen In­
vestitionsvolumens. Aufgrund der hohen Investitionen im Berichtsjahr 2024 ist der Finanzierungs­
erfolg nun deutlich negativ. Wichtig ist zu beachten, dass der Selbstfinanzierungsgrad mittelfristig 
bei 100 % sein sollte. Sinkt er mittelfristig unter 100 %, muss sich die Gemeinde neu verschulden. 
Dies ist – wie schon erwähnt - in den nächsten Jahren nicht zu vermeiden. Der Durchschnitt der 
letzten 5 Jahre zeigt immer noch ein erfreuliches Bild. Der Selbstfinanzierungsgrad beträgt im Ge­
samthaushalt 105.8 %.

Betrachtet man nur den Allgemeinen Haushalt, beträgt der 5-Jahres Durchschnitt des Selbstfinan­
zierungsgrads 125.2 %. Diese und andere Kennzahlen kann man dem Vorbericht auf Seite 225 
entnehmen.

Interessant zeigt sich die Entwicklung beim Verhältnis des Steueraufkommens zum Aufwand für 
die Lastenausgleichsysteme. 

Die Beiträge an die Lastenausgleichsysteme haben sich im Zeitraum von 2016 bis 2024 um rund 
CHF 2.5 Mio. erhöht. Im gleichen Zeitraum hat sich der Steuerertrag um CHF 7.6 Mio. erhöht. Der 
Handlungsspielraum hat sich demnach insgesamt in dieser Zeitspanne erhöht, wobei er gegen­
über dem letzten Jahr leicht gesunken ist (aufgrund tieferem Steuerertrag) Diese freiwerdenden 
Mittel können unter anderem verwendet werden, um eigene selbstgewählte oder Verbundsaufga­
ben zu erfüllen. Zu erwähnen ist sicher, dass es sich um eine Momentaufnahme handelt. Laut ers­
ten Prognosen werden die Lastenausgleiche in den nächsten Jahren relativ stark ansteigen und 
bei den Steuererträgen darf nicht immer mit grossen Wachstumsraten gerechnet werden. 

Mit dem Rechnungsüberschuss 2024 steigt der Bilanzüberschuss auf rund CHF 20 Mio. Dieses 
«Polster» kann dazu verwendet werden, um allfällige Defizite im Allgemeinen Haushalt aufzufan­
gen.

Zusätzlich zum Bilanzüberschuss steigen die Reserven in der finanzpolitischen Reserve auf 
CHF 12.8 Mio., diese werden per 2026 zugunsten des Bilanzüberschusses aufgelöst. Damit kann 
die finanzpolitische Reserve eigentlich schon heute zum Bilanzüberschuss gerechnet werden.

Die Verschuldung ist in den letzten zwei Jahrzehnten stark gesunken und beträgt momentan 
CHF 12.2 Mio. Aufgrund des sehr hohen Investitionsbedarfs in den kommenden Jahren ist ein er­
neuter Anstieg der Verschuldung nicht zu vermeiden.
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Die genauen Begründungen der beantragten Nachkredite in Kompetenz des Grossen Gemeinde­
rats können auf Seite 255 des Vorberichtes nachgelesen werden. 

Wie bereits erwähnt, gibt es nicht nur Besserstellungen, sondern es wurde auch in einigen Berei­
chen mehr Geld ausgeben als budgetiert. Grundsätzlich ist das sicher nie gut. Im vorliegenden Fall 
aber kann erwähnt werden, dass Spiez seit einiger Zeit straffer budgetiert und das sogenannte 
Dreijahresmittel anwendet. Das heisst, es wurde Luft aus den Budgets gelassen und die Budget­
genauigkeit ist insgesamt besser geworden. Das bedeutet, dass einzelne Effekte und Unvorherge­
sehenes teilweise nicht mehr aufgefangen werden können. Dies kann dann zu einem Nachkredit in 
Produktegruppen führen. Der Gemeinderat sieht dabei grundsätzlich kein Problem, wenn er nach­
vollziehbar ist und begründet werden kann. Dies ist in diesem Jahr der Fall. Wichtig ist auch, dass 
die Überwachung der Produktebudgets während des Jahrs funktioniert.

Er bittet, die Nachkredite zusammen mit der Jahresrechnung zu genehmigen.

Stellungnahme der GPK

Michael Dubach: Die Jahresrechnung 2024 ist übersichtlich, exakt und nachvollziehbar erstellt 
worden. Am 10. Juni 2025 wurde das Geschäft bei Matthias Schüpbach auf formelle Korrektheit 
geprüft. Bereits am 19. Mai 2025 hat der Gemeinderat die Jahresrechnung genehmigt. Das Revi­
sorenteam der Firma Engel Copera hat die Jahresrechnung vom 26. – 28. Mai 2025 geprüft. Der 
Prüfbericht kann der Genehmigung uneingeschränkt zustimmen. Die GPK hat ebenfalls keine Un­
regelmässigkeiten festgestellt. Namens der GPK wird allen gedankt, welche an der Jahresrech­
nung mitgewirkt haben, vor allem Abteilungsleiter Finanzen Matthias Schüpbach. Die GPK emp­
fiehlt, auf das Geschäft einzutreten. 

Eintreten

Das Eintreten ist unbestritten.

Fraktionssprecher

Lars Kolly (FDP): Die FDP-Fraktion bedankt sich für die klar strukturierte, verständliche und sau­
bere Arbeit. Dies wird sehr geschätzt. Diese Wortmeldung bezieht sich nicht nur auf das aktuelle 
Traktandum, sondern auch auf die noch zu behandelnden Verpflichtungskredite. Die FDP-Fraktion 
anerkennt den Investitionsbedarf bei all diesen Traktanden und stellt diese ausdrücklich nicht in 
Frage. Es gibt jedoch zu denken, dass in den vergangenen Jahren nicht so viel investiert wurde 
wie im Jahr 2024. Es kam zu einem kleinen Investitionsstau. Dies hat auch zu gewissen Folgen 
geführt. Es gab Abweichungen zum Finanzplan 2025 – 2029. Bei der Betrachtung des Geschäfts 
Seestrasse Süd ist diese im Finanzplan mit CHF 400'000 eingestellt. Heute wird über einen Ver­
pflichtungskredit von CHF 1.3 Mio. abgestimmt. Die WC-Sanierung im Schulhaus Längenstein ist 
im Finanzplan mit CHF 200'000 vorgesehen. Aktuell sind CHF 475'000 beantragt. Die Schulrau­
merweiterung im Schulhaus Spiezmoos ist mit CHF 8 Mio. im Finanzplan enthalten. Gemäss Aus­
sage in der vergangenen GGR-Sitzung ist mit rund CHF 11 Mio. zu rechnen. Der Kindergarten 
Schonegg ist mit CHF 80'000 im Finanzplan. Der Verpflichtungskredit beträgt 550'000. Bei all die­
sen vier Projekten ergibt sich somit ein «GAP» zwischen Finanzplan und Verpflichtungskrediten 
von CHF 4.6 Mio. Er ist sich bewusst, dass er noch nicht so viel Erfahrung als GGR-Mitglied mit 
Investitionsplanungen hat, aber es hat ihm aus Sicht der Finanzen doch ein wenig die Sprache 
verschlagen, als er die Zahlen gesehen hat. Vom grössten Investitionsprojekt im Finanzplan, dem 
Pädagogischen Zentrum Hofachern, wurde noch nicht gesprochen. Die FDP-Fraktion ist der An­
sicht, dass der angestrebte Realisierungsfaktor von 0.75 aus Sicht der aktuellen Entwicklung ambi­
tioniert ist. Man lässt sich aber gerne positiv überraschen. Es sollte nicht sein, dass verpasste oder 
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verschobene Investitionen aus der Vergangenheit die Gegenwart so stark beeinflussen, dass drin­
gende Sanierungen und Projekte nicht umgesetzt werden können. 

Bruno Martig (SVP): Die SVP-Fraktion hat das Geschäft geprüft. Für die grosse Arbeit wird bes­
tens gedankt. Es handelt sich um ein übersichtliches Dokument mit guten Zahlen. Es kann festge­
halten werden, dass die Gemeinde Spiez sehr gute Finanzkennzahlen ausweist. Auch der SVP-
Fraktion ist aufgefallen, dass gewisse Investitionen nicht ausgeführt wurden. Wenn man gewisse 
WC-Anlagen in den Schulhäusern betrachtet, muss in den nächsten Jahren einiges gehen. Es ist 
auch aufgefallen, dass die Lohnkosten über CHF 700'000 höher ausgefallen sind als budgetiert. 
Urs Eggerschwiler hat gut erklärt, dass dies einen Einfluss auf bewilligte und nicht besetzte Stellen 
hat. Die SVP-Fraktion wird dem Geschäft zustimmen. 

Josef Zahner (GS): Für die Erstellung der Jahresrechnung und des Jahresberichts wird bestens 
gedankt. Es handelt sich um eine grosse Arbeit und man kann stolz darauf sein, dass dieses Do­
kument Jahr für Jahr so dokumentiert und genau erstellt wird. Dieses dient auch als Grundlage für 
zukünftige Investitionen. Die Jahresrechnung 2024 wird als solide und leicht positiv im Gesamter­
gebnis beurteilt. Lobenswert sind insbesondere die Budgetgenauigkeit und die Mehrinvestitionen 
im Vergleich zu den Vorjahren. Der Investitionsstau konnte leicht gelöst werden. Insbesondere im 
Bereich Bildung, Umwelt und Partizipation (z. B. Spiez – zäme ungerwägs). Beim Personal ist po­
sitiv zu erwähnen, dass die Absenzenquote von 3.44 % unter dem gesetzten Ziel von 5 % geblie­
ben ist. Den Vorgesetzten und Mitarbeitenden wird gedankt, dass sie gesund bleiben und ihre 
Leistung bringen. Es ist aber aufgefallen, dass die Neubewertungsreserve der Liegenschaften von 
CHF 2.2 Mio. nur noch im Jahr 2025 anfallen wird. Anschliessend steht dieser Betrag nicht mehr 
zur Verfügung. Weiter aufgefallen sind die Mindersteuereinnahmen wegen der Steuersenkung von 
CHF 700'000, welche fehlen. Dies führt dazu, dass der Selbstfinanzierungsgrad im Gesamthaus­
halt 61.1 % beträgt. Der Richtwert beträgt grösser 100 %. Der Durchschnitt im Kanton Bern beträgt 
110.4 %. Dies gilt für das Jahr 2024. Wie gehört sind in Zukunft noch mehr Investitionen zu erwar­
ten. Deshalb sieht man hier dunkle Wolken aufziehen und man muss schauen, wie man einen 
Weg finden kann. Die Personalkosten sind CHF 700'000 über dem Budget. Der Grund liegt beim 
Teuerungsausgleich, welcher kantonal gesteuert ist und von der Gemeinde übernommen wird. Bei 
der Budgetierung stand dieser noch nicht fest und wurde tiefer budgetiert, als dies effektiv der Fall 
war. Beim Personal ist ausserdem aufgefallen, dass das Ziel bei den Fluktuationen (max. 10 %) 
mit effektiv ohne Pensionierungen 11.88 % verfehlt wurde. Auch im Jahr 2023 wurde dieses Ziel 
verfehlt. Das Personal ist das wichtigste Gut. Auf Seite 67 steht, dass für Weiterbildungen 280 Ta­
ge zur Verfügung stehen. In der Zwischenzeit ist dieser Wert in drei Jahren von 210 Tagen (2022) 
und 196 Tagen (2023) auf 185 Tage (2024) gesunken ist. Gesamthaft sind dies 85 Tage unter dem 
Ziel. Dies macht etwas stutzig. Er ruft dazu auf, dass hier die notwendigen Priorisierungen in die 
Weiterbildung des Personals zukünftig besser beachtet werden. Im Jahr 2024 waren 118.8 Stellen 
bewilligt. Effektiv waren 114 Stellen besetzt (4 Stellen unter dem Budget). Allgemein zusammenge­
fasst gibt es keine Luft und man muss sich überlegen, wo und welche Investitionen gemacht wer­
den sollen. Dies auch im Hinblick auf die kommenden Traktanden. Es muss überlegt investiert 
werden, mit nachhaltig langfristigen Zielen. Damit kann ein zukünftig lebenswertes Spiez erreicht 
werden. 

Rafael Zimmermann (FS/GLP): Die FS/GLP-Fraktion dankt der Verwaltung für die saubere Be­
richterstattung und allen Autorinnen und Autoren der einzelnen Jahresberichte. Man ist grundsätz­
lich erfreut über die positive Rechnung. Dies nicht nur wegen dem Überschuss, sondern auch über 
die getätigten Investitionen. Wie bereits erwähnt, sind die Steuereinnahmen gegenüber dem Vor­
jahr leicht gesunken. Es kann gut sein, dass dies im nächsten Jahr wieder der Fall sein wird. Die 
FS/GLP-Fraktion wird sich dafür einsetzen, dass die notwendigen Investitionen nachhaltig ausge­
führt werden können.
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Dario Frey (EVP): Die EVP-Fraktion dankt allen Spiezerinnen und Spiezern, dass sie ihre Steuern 
nach bestem Wissen und Gewissen abrechnen und bezahlen. Das Ergebnis ist gut und es wurde 
verantwortungsvoll mit den finanziellen Mitteln umgegangen. Es wurde in die richtigen Bereiche 
wie Bildung, Infrastruktur, Umwelt und Soziales sinnvoll und ausgewogen investiert. Für die Zu­
kunft ist es wichtig, dass die Mittel nachhaltig, sozialverträglich und wirtschaftlich vernünftig einge­
setzt werden. Der preisgünstige Wohnungsbau muss vorangetrieben und für die HPS muss eine 
gute Lösung gefunden werden. Dem Gemeinderat und der Verwaltung wird für die Arbeit bestens 
gedankt. 

Barbara Feuz (SP): Die SP-Fraktion dankt für die sorgfältige Arbeit der Abteilung Finanzen und 
der im letzten Jahr zuständigen Gemeinderätin Ursula Zybach sowie Urs Eggerschwiler für die 
Präsentation. Gedankt wird auch für die übersichtliche und informative Berichterstattung über alle 
Abteilungen. Man ist sehr erfreut, dass im vergangenen Jahr viel investiert wurde, sogar mehr als 
budgetiert. Somit konnte der «Gap» zwischen Budget und Rechnung verkleinert werden. Auch der 
Selbstfinanzierungsgrad ist erfreulich hoch. Ebenfalls erfreulich ist, dass die Steuererträge höher 
(plus CHF 1.8 Mio.) und die Beiträge an die wirtschaftliche Sozialhilfe tiefer ausgefallen sind als 
budgetiert. Trotzdem kann ausgeführt werden, dass die Steuererträge tiefer ausgefallen sind als im 
Jahr 2023. Es wird interessant sein zu sehen, wie die Entwicklung weitergeht. Einschränkend gilt 
es zu sagen, dass das positive Ergebnis auch auf die Entnahme der Neubewertungsreserve der 
Liegenschaften von CHF 2.2 Mio. zurückzuführen ist. Die SP-Fraktion wird dem Geschäft zustim­
men. 

Allgemeine Diskussion

Keine Wortmeldungen.

Beschluss   (einstimmig)

Der Grosse Gemeinderat von Spiez

➢ auf Antrag des Gemeinderats
➢ gestützt auf Art. 40 f) der Gemeindeordnung

beschliesst:

Die Jahresrechnung des Jahres 2024 sowie der Jahresbericht 2024 werden genehmigt.

NAMENS DES GEMEINDERATES
Die Präsidentin Der Sekretär

Jolanda Brunner Beat Graf
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